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BETEILIGUNG 
UND VERÄNDERUNG

Hunger besser bekämpfen
Nach Meinung der Delegierten vernachlässigt die Politik den 
Kampf gegen den Hunger  – ihrem Unmut darüber verliehen 
sie Ausdruck mit dem Papier „Wir haben den Hunger satt“. 
„Alle fünf Sekunden stirbt ein Kind an den Folgen des Hun-
gers – obwohl es genügend Lebensmittel für zwölf Milliarden 
Menschen gibt. Es fehlt vor allem der politische Wille, den 
Welthandel gerecht zu gestalten“, erklärt Dirk Tänzler. Kri-
tisch bewerten die Jugendverbände auch die Ausweitung der 
Ethanolproduktion für den neuen Treibstoff E10 und die Kon-
zentration im Lebensmittelmarkt. „Hier können wir alle etwas 
tun: Ein kritisches Einkaufsverhalten kann dazu beitragen, das 
Hungerproblem zu lösen“, sagt Dirk Tänzler. 

Dirk Tänzler wieder gewählt
Die BDKJ-Hauptversammlung bestätigte den 42-jährigen Duis-
burger Dirk Tänzler für weitere drei Jahre als Bundesvorsitzen-
den. Zusammen mit Ursula Fehling und  Simon Rapp (Bun-
despräses) bildet Dirk weiterhin die Spitze der katholischen 
Jugendverbandsarbeit in Deutschland. 

Nach einem intensiven Studienteil zum Thema „Frauen leiten 
katholische Kirche“ haben die BDKJ-Frauen das Positionspa-
pier „Junge Frauen willkommen? Dialogbeitrag für eine Kirche 
mit Zukunft“ verabschiedet. Nach der erfolgreichen Konferenz 
konnte die ehemalige Bundesvorsitzende Monica Kleiser ihr 
Amt im Frauenpräsidium zufrieden abschließen. Die KLJB ist 
jetzt durch Karin Silbe im Frauenpräsidium vertreten. Weitere 
Wahlen mit KLJB-Beteiligung: Der KLJB-Bundesvorsitzende Wolf-
gang Ehrenlechner bleibt Mitglied im Hauptausschuss, und auch 
KLJB-Referentin Susanne Rauh ist für ihr Amt im Entwicklungs-
politischen Arbeitskreis (EPA) bestätigt worden.

WEITERE INFOS: 

WWW.BDKJ.DE

MICHAEL KREUZFELDER/

JOHANNA ELSÄSSER

Rund 100 Delegierte aus ganz Deutschland waren vom 19. bis 
22. Mai auf der Hauptversammlung des Bundes der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ) in Altenberg bei Köln. Sie haben 
Beschlüsse für die Interessenvertretung für die 660.000 Mit-
glieder gefasst. Anja Brockschmidt, Verena Meurer, Theresia 
Runde, Karin Silbe, Stephan Barthelme und Wolfgang Ehren-
lechner vertraten die KLJB in Altenberg. 

Im Mittelpunkt der Beratungen stand der von den deut-
schen Bischöfen initiierte Gesprächsprozess. Mit dem Papier 
„Freiheit der Kinder Gottes“ will der BDKJ seine Vorstellungen 
von Kirche ins Gespräch bringen. Geschlechtergerechtigkeit, 
Beteiligung und Spiritualität nennt der BDKJ als dringliche 
Themen. „Wir gehen mit Grundhaltungen aber ohne einen 
fertigen Plan für die Kirche im 21. Jahrhundert in den Dialog. 
Umgekehrt erwarten wir von Anderen die Bereitschaft, sich 
ernsthaft mit uns auseinanderzusetzen“, so der BDKJ-Bundes-
vorsitzende Dirk Tänzler, den die Versammlung für weitere drei 
Jahre im Amt bestätigte. Konkret will der BDKJ den Zugang 
von Frauen zu allen kirchlichen Ämtern ansprechen und dafür 
eintreten, dass der Zölibat keine Zugangsvoraussetzung für 
das Weiheamt sein muss und die verantwortliche Beteiligung 
von Laiinnen und Laien gestärkt wird. 

Politik: Junge Menschen ernst nehmen
Eine bessere Beteiligung junger Menschen fordert der BDKJ 
auch in der Politik. „Es gibt zwar vielerorts Bemühungen, junge 
Menschen in politische Prozesse einzubinden, häufig bleibt 
es aber bei einer Scheinbeteiligung“, so die BDKJ-Bundesvor-
sitzende Ursula Fehling. Die BDKJ-Hauptversammlung sprach 
sich für mehr echte Möglichkeiten zur Jugendbeteiligung in der 
Kommune, mehr demokratische Mitbestimmung in Schulen, 
Betrieben und an Universitäten sowie für die Absenkung des 
Wahlalters auf 14 Jahre aus.  

Kleingruppenarbeit zum Kirchen-Dialog

Dirk Tänzler (rechts) wurde in 
seinem Amt als BDKJ-Vorsitzender 
bestätigt. Neben ihm: Ursula Fehling 
und Präses Simon Rapp.

Ergebnisse aus der BDKJ-Hauptversammlung 
Mitte Mai in Altenberg
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 LV Bayern  Im März hat eine dreiköpfige Delegation der KLJB 
Bayern für zehn Tage ihre senegalesische Partnerorganisation 
Union des Jeunesses Rurales Catholiques du Sénégal (UJRCS) 
besucht. Martina Kobras vom Arbeitskreis Internationale Soli-
darität (AKIS), Referentin Monika Aigner und der KLJB-Lan-
desvorsitzende Michael Biermeier reisten für die KLJB in das 
westafrikanische Land. 

Wichtigster Programmpunkt des Besuches war das Zusam-
mentreffen mit dem neuen Nationalvorstand der UJRCS. So 
erfuhr die bayerische Delegation viel vom aktuellen Gesche-
hen im Partnerverband. Daneben besuchten sie zwei Ortsgrup-
pen in ihren Dörfern. In Mlomp verdienen sich junge Menschen 
durch Näherei und Batiken etwas Geld und bewirtschaften 
ein eigenes Feld. „Es ist beeindruckend, wie engagiert die 
Menschen hier im Dorf sind, auch wenn sie nur wenig Strom 
zur Verfügung haben“, so Martina Kobras. Die senegalesischen 
Landjugendlichen waren begeistert vom Dokumentarfilm über 
das Workcamp, das beide Verbände 2009 in Bayern durchge-
führt hatten. „Mit der Landwirtschaft haben wir ein Thema 
gefunden, über das wir mit den Jugendlichen diskutieren 
konnten. Ein eigenes Feld zu haben, ist ein großer Traum der 
Jugendlichen “, stellte Monika Aigner fest. 

Während der Reise kam es auch zum Austausch über Kir-
chen-Themen der Verbände. „Die senegalesischen Bischöfe 
haben bei ihrer Konferenz im Oktober einen verstärkten Ein-
satz für die Jugendverbände angeregt. Über diese Entwicklung 
freuen wir uns sehr “, berichtet Michael Biermeier. In vielen 
Diözesen wurden bereits Seelsorger mit der Begleitung der 
UJRCS beauftragt. Auf nationaler Ebene fehlt jedoch derzeit ein 
zuständiger Seelsorger. UJRCS und KLJB hoffen, dass die Stelle 
schnell besetzt wird, da der Seelsorger ein wichtiges Binde-
glied zwischen Verband und Kirche darstellt.  
 
MONIKA AIGNER

REFERENTIN FÜR INTERNATIONALES AN DER LANDESSTELLE DER KLJB BAYERN

 DV Osnabrück  Die KLJB Osnabrück hat auf ihrer Diözesanver-
sammlung Anfang April einen Antrag zur Stärkung und Aner-
kennung des Ehrenamts in der Jugendarbeit verabschiedet. 
Rund 80 KLJB-Mitglieder beschäftigten sich in Form einer poli-
tischen Diskussion und in Form von Workshops intensiv mit 
dem Thema „Ehrenamtliches Engagement“. Der inhaltliche 
Antrag des Diözesanvorstands spiegelte dessen Ergebnisse 
wider. „Mit unserer Schwerpunktsetzung wollen wir auf das 
starke ehrenamtliche Engagement unseres Jugendverbandes 
hinweisen und den kontinuierlichen Einsatz unserer KLJB-
Ortsgruppen würdigen“, sagt der Diözesanvorsitzende Alexan-
der Wraga. Häufig werde das Engagement der Jugendlichen 
von Gesellschaft, Politik und Kirche nicht so anerkannt und 
gewürdigt, wie es wünschenswert wäre. In vielen Orten werde 
das Engagement als Selbstverständlichkeit gesehen.

Die Ergebnisse der politischen Diskussion unterstreichen 
diese Aussagen. „Leider ist es meistens für Ehrenamtliche das 
höchste Lob, wenn keiner meckert“, so Peter Klösener, Mitar-
beiter im Zentrum für ehrenamtliches Engagement in Oesede. 
Einig waren sich die DiskussionsteilnehmerInnen über den Wert 
der ehrenamtlich geleisteten Arbeit. „Die ehrenamtliche Arbeit 
bietet ein großes Lernfeld, in dem man sich ausprobieren kann“, 
berichtet Karina Buller, 2. Diözesanvorsitzende. „Außerdem 
ergeben sich Netzwerke und berufliche Chancen.“ Dies bestä-
tigten auch MdB Gitta Connemann von der CDU und Henni 
Krabbe, Sozialdezernentin des Landkreises Emsland.  
 
STEPHANIE WESSELS

BILDUNGSREFERENTIN DER KLJB OSNABRÜCK

EHRENAMT HAT 
HOHEN STELLENWERT

LANDJUGENDARBEIT AUF 
AGENDA DER BISCHÖFE

Ehrenamt ins Gespräch bringen
Die KLJB Osnabrück nimmt das europäische Jahr der Freiwilligentätig-
keit zum Anlass, die Ehrenamtlichkeit in der KLJB zu würdigen (BUFO 
berichtete). Auf der Diözesanversammlung im April gab es dazu unter 
anderem eine politische Diskussion.

Foto: KLJB Osnabrück

BUFOVORORT

Voneinander lernen 
Der gegenseitige Austausch und das Kennenlernen der anderen Kul-
tur ist wichtigster Teil der Partnerschaft zwischen KLJB Bayern und 
UJRCS. Das gilt für große Verbandsthemen, aber auch für den Alltag: 
Michael Biermeier lässt sich von Leopold Diop (Nationalsekretär der 
UJRCS) das Korbflechten zeigen. Foto: KLJB Bayern
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 DV München und Freising  Die Diözesanversammlung der KLJB 
München und Freising stand in diesem Jahr ganz unter dem 
Schwerpunktthema „Baustelle Dorf – Wir mischen mit!“ Am Frei-
tag erfuhren die Delegierten im Studienteil „Über den Tellerrand 
– (Dorf-)Gemeinschaften einmal anders“, wie das Leben im Klo-
ster, in einem Öko-Dorf in Europa, in Namibia oder in Bolivien im 
Vergleich zu unserem Dorfleben ist. 

Am Nachmittag durften die Teilnehmenden in Hausham, 
einem Ort nahe des Tagungshauses, selbst aktiv werden. Alle 
konnten sich eine Gruppe suchen, in die sie ihre Fähigkeiten 
einbringen konnten. Die Aufgabe war, von Haus zu Haus zu 
gehen und den BewohnerInnen mit Hausmeister-Jobs, Putzen, 
Kehren oder Gärtnern unter die Arme zu greifen. Außerdem gab 
es noch andere Gruppen, die für das leibliche Wohl in Form von 
Muffins und Blätterteigtaschen sorgten oder die die Bewohner-
Innen durch Gesang, Tanz oder Akrobatik unterhielten. An einem 
KLJB-Stand erfuhren die EinwohnerInnen von Hausham, was KLJB 
bedeutet und was die Mitglieder der KLJB so alles machen. 

Im Großen und Ganzen kamen die KLJB-Aktionen bei den 
BewohnerInnen von Hausham nach anfänglich leichter Skepsis 
recht gut an. So wurden die „HausmeisterInnen“ zum stunden-
langen Holzhacken und Beladen abkommandiert und die „Wohn-
zimmergruppe“ konnte sich nach ihrem Gesangs- und Tanzauftritt 
vor Applaus nicht mehr retten. Zum Abschluss der Dorf-Aktion 
fand am Abend noch ein gemeinsamer Gottesdienst mit der 
Haushamer Bevölkerung statt. Dabei kam die „Überraschungs-
gruppe“ zum Einsatz: Sie hatte unter anderem das Weihwasser 
angewärmt und Luftballons und Papierflieger mit aufmunternden 
Sprüchen und Smilies bemalt. 

MARINA HUBER/MARIA POLZ

KLJB MÜNCHEN UND FREISING

 DV Rottenburg-Stuttgart  Zur Frühjahrs-Diözesanversammlung 
trafen sich rund 50 Mitglieder der KLJB Rottenburg-Stuttgart 
in Aulendorf-Steinenbach im Kreis Ravensburg. Dabei stan-
den unterschiedlichste Themen auf der Tagesordnung. Bei-
spielsweise wurde am Freitagabend ein Meinungsbild über die 
Arbeitskreisstruktur der KLJB eingeholt. Ziel war es, nicht mehr 
zeitgemäße Strukturen den heutigen Bedürfnissen von jungen 
Menschen anzupassen. Im Anschluss daran wurden durch das 
Vorstandsteam literarische Werke aus der Diözesanstellen-
Bibliothek versteigert. Der Erlös von gut 240 Euro kam den 
Erdbebenopfern im japanischen Fukushima zugute.

Ein Höhepunkt der Versammlung war der Besuch von Film-
regisseur Sebastian Heinzel. Auf Initiative des Arbeitskreises 
„Heimvorteil“ will Heinzel einen Dokumentarfilm mit Landwir-
ten produzieren. Dabei soll es um das Thema Landwirtschaft 
und erneuerbare Energien gehen. Während der Diözesanver-
sammlung drehte Heinzel vorab für einen Kurztrailer. Dafür 
stellten die Jugendlichen eine Podiumsdiskussion nach, bei der 
die Teilnehmenden die unterschiedlichen Sichtweisen von kon-
ventioneller und „ industrieller“ Landwirtschaft auf der einen 
Seite sowie von Bio-Landwirtschaft und Energiewirtschaft auf 
der anderen Seite darstellten. Moderiert und angeleitet wurde 
die Diskussion von Mitgliedern des „Heimvorteil“-Teams. 

Trotz der umfangreichen Tagesordnung kam der Spaß nicht 
zu kurz. So gestaltete das Rahmenteam zwischendurch immer 
wieder interessante „Anschuggerle“ in Form von Bewegungs-
spielen, bei denen ausgiebig gemeinsam gespielt und gelacht 
werden konnte. Außerdem sorgte das Küchenteam für köst-
liche Gaumenfreuden. Ein gemeinsamer Gottesdienst, der von 
den Teilnehmenden weitgehend selbst gestaltet wurde, run-
dete das gelungene Wochenende ab.  
 
HELGA SAX

BILDUNGSREFERENTIN DER KLJB ROTTENBURG-STUTTGART

FILMEMACHER ZU GAST 

KLJB IN AKTION

Filmreif
Die KLJB Rottenburg-Stuttgart ist aktiv an einem Dokumentarfilm 
über Landwirtschaft und erneuerbare Energien beteiligt. Während einer 
gestellten Diskussion auf der Diözesanversammlung machte Regisseur 
Sebastian Heinzel Aufnahmen für einen Trailer.  

Baustelle Dorf
Die Teilnehmenden der Diözesanversammlung der KLJB München und 
Freising zeigten vollen Einsatz, als es um das Schwerpunktthema „Bau-
stelle Dorf – Wir mischen mit!“ ging. Hier packen Andrea Bierwirth und 
Regina Bichlmair als Hausmeisterinnen bei der Haushamer Bevölkerung 
mit an.  Foto: KLJB München und Freising

Foto: KLJB Rottenburg-Stuttgart
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 DV Würzburg  Gemeinsam mit der KjG hatte die KLJB Würzburg 
im Mai interessierte Köchinnen und Köche zu einer Küchen-
schlacht nach Dipbach geladen. Damit bei den kommenden 
Pfingst- und Sommerzeltlagern nicht nur Spaghetti mit Soße auf 
den Tellern landen, hatte das Orga-Team ein buntes Menü 
zusammengestellt, das nachgekocht und natürlich auch verko-
stet werden durfte. 

Gutes Essen beginnt mit dem Einkauf. Denn wer den Spei-
seplan mit regionalen und saisonalen Lebensmitteln füllt, kann 
auf den Einkauf beim Discounter getrost verzichten und statt-
dessen auch faire Produkte in den Einkaufswagen packen. Ihr 
Wissen, welche Obst-und Gemüsesorten wann Saison haben, 
konnten die TeilnehmerInnen bei einem Saisonkalenderquiz 
unter Beweis stellen. Regionalität wirkt sich außerdem positiv 
auf die CO2-Bilanz aus, da die Lebensmittel nur kurze Transport-
wege zurücklegen. Wer zusätzlich dazu noch den Fleischkonsum 
im Wochenplan reduziert und dafür Qualitätsware einkauft, 
tut nicht nur der Gesundheit etwas Gutes, sondern auch dem 
Klima. 

Nach dem Input hieß es dann „Ran an die Töpfe, fertig, los!“. 
Auch wenn anfangs noch einige Teilnehmende mit Kommen-
taren wie „Mir ist hier viel zu viel Gemüse auf dem Tisch“ zu 
kochen begannen, waren am Ende alle von den Ergebnissen 
begeistert. Denn bei der Vielzahl der Gerichte war für jeden 
Geschmack etwas dabei, und so wird es in den vielen Lagerkü-
chen der kommenden Monate noch viele perfekte Dinner 
geben. 

 
EVA-MARIA BUCHWALD

BILDUNGSREFERENTIN DER KLJB WÜRZBURG

„DAS PERFEKTE 
OUTDOOR-DINNER“

Regional – saisonal – fair! 
Der Koch-Workshop des DV Würzburg ist perfektes Training für die näch-
ste Zeltlager-Küche: Nachdem die TeilnehmerInnen den nachhaltigen 
Einkauf geplant hatten, galt es große Mengen an Gemüse zu putzen, zu 
schneiden und zu würzen.  Foto: KLJB Würzburg

 DV München und Freising  Klimaschutz beginnt nicht erst beim 
Thema „Atomausstieg“ – sondern fängt ganz klein im Alltag an. 
Klimagesundes Einkaufen, Kochen und Wohnen praktisch umzu-
setzen war Inhalt des KLJB-Workshops „Klimakillern auf der Spur“ 
Anfang April in Rosenheim.

Was macht ein klimafreundliches Lebensmittel aus, und wie 
kann ich auch daheim klimagesund handeln? Die Jugendlichen, 
die am Klimatag teilnahmen, entdeckten auf dem Wochenmarkt 
und in Supermarktregalen die Vorteile von frischen, regional und 
ökologisch produzierten Lebensmitteln. 

Dass eine deutsche Biotomate im Sommer in der Herstel-
lung weniger als ein Prozent des CO2 produziert, welches beim 
konventionellen Anbau im Gewächshaus außerhalb der Saison 
anfällt, erstaunte die Teilnehmenden. Wer auf Fleisch zum Mit-
tagessen gehofft hatte, wurde enttäuscht: Gerade tierische Pro-
dukte wie Fleisch, aber auch Butter, Joghurt und Käse haben einen 
großen ökologischen Fußabdruck, und der sollte an diesem Tag 
klein gehalten werden. 

Auch bei der Art des Einkaufens entdeckten die Teilnehmenden 
ihren klimabewussten Beitrag: Auf dem Wochenmarkt wurden 
die mitgebrachten Beutel und Körbe mit Leckereien befüllt, im 
Supermarkt hingegen waren Verpackungen fast nicht zu umge-
hen – da ging der Griff zu Mehrweg und Nachfüllpacks.

Beim gemeinsamen Kochen zeigte sich: Der Wasserkocher 
macht das Wasser schneller und energiesparender heiß als der 
Herd, und im Herd ist Umluft ohne Vorheizen das Beste für Pizza 
und Klima. Besonders beeindruckte die Teilnehmenden, dass eine 
Suchanfrage bei Google so viel Strom verbraucht wie eine Ener-
giesparlampe in einer Stunde. Sie beschlossen in Zukunft die 
Suchmaschine „Ecosia“ zu benutzen, die mindestens 80 Prozent 
der Werbeeinnahmen für die Aufforstung des Regenwalds spen-
det. 

VERENA HAMMES

REFERENTIN FÜR AGRAR, VERBRAUCHERSCHUTZ UND ÖKOLOGIE 

BEI DER KLJB MÜNCHEN UND FREISING 

Klimakillern auf der Spur
Teilnehmerinnen des Workshops „Klimakillern auf der Spur“ der KLJB 
München und Freising auf einer Shopping-Tour durch Rosenheims 
Supermärkte. Ihre Herausforderung: den ökologischen Fußabdruck 
beim Konsumverhalten möglichst klein zu halten. 

REGIONAL IS(S)T BESSER

Foto: KLJB München und Freising
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 DV Passau Die Frühlingsmonate der KLJB Dingolfing-Landau 
waren bestimmt von den Vorbereitungen auf die sogenannten 
„Anpack tage“, die Sozialaktion von KLJB und Kolpingjugend in 
Niederbayern. Vom 26. bis 29. Mai war es endlich so weit: Rund 
400 Jugendliche zeigten, was kirchliche Jugend(verbands)arbeit 
auf die Beine stellt und bewegt. Ob KLJB oder Kolpingjugend, im 
Landkreis Dingolfing-Landau gibt es viele Ortsgruppen der Jugend-
verbände. Bei den Anpacktagen zeigten sie, was sie für andere 
tun! Egal ob das Dach einer älteren Frau neu eingedeckt wurde, ein 
Kinderspielplatz gebaut oder ein Fest im Seniorenheim veranstaltet 
wurde – KLJB und Kolpingjugend packten an!

Die Anpacktage sind eine 72-Stunden-Aktion, wie sie schon 
öfter von der Landjugend durchgeführt wurde. Zu vergleichen 
ist sie mit der verbändeübergreifenden Aktion im Jahr 2007 bei  
„3 Tage Zeit für Helden” in ganz Bayern. Nachdem sich eine Gruppe 
angemeldet hatte, benannte sie einen Paten oder eine Patin, der/
die dann für die Gruppe eine Aktion suchte. Dabei sollte soziales 
Engagement gezeigt werden, also nicht 72 Stunden für die Gruppe 
– sondern für andere arbeiten.

Von der Aufgabe erfuhr die Gruppe erst am Donnerstag und 
hatte ab dann 72 Stunden Zeit, die Herausforderung zu bewältigen. 
Mit einer gemeinsamen Abschlussfeier am Sonntag endete die 
Aktion. Schirmherrin der Anpacktage war Gräfin Monica von Arco 
auf Valley. Radio Trausnitz stand als Promotionpartner und Medi-
enbegleitung zur Seite. 

SABRiNA BiERL

KLJB KV DiNGOLFiNG-LANDAu

AnpAcktAge in 
niederBAyern

KLJB und Kolpingjugend packen an
Die Steuerungsgruppe der niederbayerischen „Anpacktage“ zusammen 
mit Radio-Reporterin Melanie Ziegler und Programmchef Thomas von 
Seckendorff vom Medienpartner „Radio Trausnitz“. Die Sozialaktion von 
KLJB und Kolpingjugend fand Ende Mai statt. 

Foto: KLJB Dingolfing-Landau

Ausbildung zu Spiele-Fachleuten
Beim sogenannten „Spieletag“ bildet die KLJB Köln ihre Gruppenleiter-
Innen regelmäßig in neuen und bewährten Spielmethoden fort. In die-
sem Jahr standen Stehgreif- und Kennenlernspiele im Mittelpunkt.

DV Köln Sonne, Spaß, Spieletag! Am 7. Mai fand sich eine 
Gruppe spielwütiger Kölner KLJB-Mitglieder bei wunderschö-
nem Wetter zum Spieletag in Mondorf am Rhein ein. 

Jedes Jahr bietet der Arbeitskreis der Schulungsmitarbei-
tenden einen solchen Spieletag an. Der Aktionstag richtet 
sich mit wechselnden Schwerpunkten an KLJB-Mitglieder, die 
beispielsweise Gruppenstunden oder Jugendfreizeiten leiten 
oder betreuen. inhaltlich ging es dieses Jahr vor allem um 
Stehgreif- und Kennenlernspiele. 

Die Teilnehmenden lernten sich gegenseitig durch ein-
fache, kurze Spiele zum Namenmerken erst einmal besser 
kennen. Dass Kennenlernspiele auch als Eisbrecher wirken 
können, merkten sie dabei am eigenen Leib. Die Stehgreif-
spiele regten zum Nachdenken an und brachten die Gruppe 
oft in Bewegung. Zusätzlich spielten sie das von der KLJB Köln 
selbst entwickelte „Wasserchaosspiel“, bei dem man eine 
Menge über Wasser und Wasserverteilung erfahren kann. Das 
macht nicht nur Spaß, sondern vermittelt Fakten und regt zu 
bewusstem umgang mit Wasser an.

Beim Spieletag ist auch genug Raum für Reflektion. Die 
zukünftigen sowie erfahrenen Gruppenbetreuerinnen können 
sich nach einer längeren Spielphase über Sinn und unsinn 
mancher Spiele austauschen und eigene Erfahrungen schil-
dern. 

  
ANDREA SPiLLER

BiLDuNGSREFERENTiN DER KLJB KöLN

köln spielt

Foto: KLJB Köln
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Mit Hochdruck gegen Atomkraft
Im Rahmen der Anti-Atomkraft-Mahnwache in Eichstätt pressten Lisa 
Amon (Umweltreferentin der Diözese Eichstätt) und Sandra Foistner 
(AVÖ-Referentin der KLJB, nicht im Bild) zusammen mit Kindern 
Atomkraft-Nein-Danke-Buttons für die Demonstrierenden. 

FLAGGE GEGEN ATOMKRAFT
 DV Eichstätt  Zur Mahnwache gegen Atomkraft und aus 
Solidarität mit der japanischen Bevölkerung nach der Natur-
katastrophe und dem Reaktorunglück haben sich rund 200 
Menschen am 21. März auf dem Marktplatz in Eichstätt ver-
sammelt. Auch die KLJB der Diözese Eichstätt bezog Stellung 
gegen Atomkraft. 

Sandra Foistner, AVÖ-Referentin der KLJB, verlas während 
der Mahnwache eine Stellungnahme des KLJB-Bundesver-
bandes, die an Bundeskanzlerin Angela Merkel und Bundesum-
weltminister Norbert Röttgen ging. In diesem offenen Brief 
kritisierte der Jugendverband unter anderem die Zusammen-
setzung der Ethikkommission, die nach Meinung der KLJB 
keinen Querschnitt der Gesellschaft darstellt. Zum Beispiel 
sind unter den 17 Kommissionsmitgliedern nur drei Frauen. 
Des Weiteren erschien der KLJB die dreimonatige Arbeitsphase 
des Rates bis zum Ende des Atomkraft-Moratoriums zu kurz, 
um eine effektive Entscheidung in der Energiepolitik treffen 
zu können. Die Zuhörerinnen und Zuhörer befürworteten die 
Kernaussagen des Briefes und belohnten das Engagement des 
Jugendverbandes mit tosendem Applaus. 

Des Weiteren pressten Sandra Foistner (AVÖ-Referentin) 
und Lisa Amon (Umweltreferentin der Diözese Eichstätt) 
zusammen mit den Demonstrierenden leuchtend gelbe Atom-
kraft-Nein-Danke-Buttons, um die Botschaft weiterzugeben 
und den Atomausstieg zu forcieren. 

SANDRA FOISTNER

REFERENTIN FÜR AGRAR-, VERBRAUCHER- UND 

ÖKOLOGIEFRAGEN DER KLJB EICHSTÄTT

Ländliche Räume mitgestalten
Die Delegierten der Münsteraner Diözesanversammlung im Mai setzten 
sich mit der demografischen Entwicklung in ländlichen Räumen aus-
einander. Die Delegierten waren sich einig: „Wir wollen aktiv an der 
Zukunft der Dörfer mitarbeiten!“ 

 DV Münster  Die KLJB Münster beschäftigte sich auf ihrer Diöze-
sanversammlung Mitte Mai mit dem Thema der demografischen 
Entwicklung in ländlichen Räumen. Rund 60 Delegierte aus den 
162 Ortsgruppen im Bistum Münster setzten sich mit der Zukunft 
auf dem Land auseinander. 

Zum Einstieg referierte Diplom-Geograf Andreas Henseler 
zum Thema und hielt die Landjugendlichen an, sich in Prozesse 
der Dorfentwicklung aktiv einzubringen. „Ihr müsst eure Ideen 
und Wünsche konkretisieren, Kontakte knüpfen, Verbündete 
suchen, einen Plan machen und diesen vorantreiben“, so 
Henseler. Als Beispiel führte er das Projekt „Regionale 2013 
Südwestfalen“ an, bei dem Jugendliche unter professionellen 
Bedingungen einen Dokumentarfilm über die Stärken und 
Schwächen ihres Dorfes drehen. Zudem wies er darauf hin, 
dass LEADER-Regionen wie das Steinfurter und Tecklenburger 
Land für Projekte der Dorfentwicklung Gelder zur Verfügung 
stellen. 

Anschließend schlüpften die Landjugendlichen in verschie-
dene Rollen – vom Landwirt über den Jugendlichen bis zur 
Bürgermeisterin – und diskutierten auf einer fiktiven Ver-
sammlung über die Zukunft von Glücksdorf. Abschließend 
wurden die Ergebnisse festgehalten und ausgewertet. „Unser 
Ziel war es, dass sich unsere Mitglieder in andere Gruppen des 
Dorfes und ihre Erwartungen hineinversetzen können und 
verstehen, was demografische Entwicklung bedeutet. Auch 
sollten sie sich des eigenen Wertes für die Dorfgemeinschaft 
bewusst werden“, fasste der Diözesanvorsitzende Hendrik 
Austermann zusammen. „Wir werden als KLJB an der Zukunft 
und der Attraktivität unserer Dörfer mitarbeiten und sie mit-
gestalten“, so die Diözesanvorsitzende Karin Bäumer. 

JENS HALFMANN

ÖFFENTLICHKEITSREFERENT DER KLJB MÜNSTER

ZUKUNFT AUF DEM LAND 
Foto: KLJB Eichstätt

  Foto: KLJB Münster
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Diözesanausschuss der KLJB Regensburg
Jede Menge Arbeit und jede Menge Angebote beim Diözesanausschuss 
der KLJB Regensburg im Mai. Hier stellt zum Beispiel ein Delegierter 
aus Kelheim die KLJB-Highlights in seinem Kreisverband vor.

„INTERNATIONALES“ 
IM FOKUS
DV Regensburg Zu einer Studientagung mit dem Thema 
„Internationales“ trafen sich zahlreiche Delegierte Mitte Mai 
im Rahmen des Regensburger KLJB-Diözesanausschusses. Bil-
dungsreferentin Evelyn Billinger informierte über die MIJARC 
(Internationale Land- und Bauernjugendbewegung), den 
Solifonds der MIJARC und über aktuelle Entwicklungen auf 
internationaler Ebene. 

Satzungsgemäß stand am nächsten Tag der Haushalt 
des Diözesanverbands auf der Tagesordnung. Eine ausge-
glichene Bilanz und eine positive Entwicklung ermöglichten 
eine reibungslose Diskussion und die anschließende Entla-
stung der Vorstandschaft. Beschlossen wurden zudem Inhalt 
und Tagesordnung der beiden Diözesangremien im Herbst. 
Dabei werden die Fortbildung der Ehrenamtlichen, die Vertie-
fung des neuen Schwerpunktthemas „Ländliche Entwicklung 
und Landpastoral“ sowie die Neuwahl der Vorstandschaft 
im Mittelpunkt stehen. Im Rahmen einer außerordentlichen 
Diözesanversammlung wählten die Delegierten einen neuen 
Geschäftsführer (siehe Seite 31). 

Vieles gilt es für die KLJB Regensburg in den Blick zu neh-
men: Der Diözesanvorsitzende Martin Dotzler rief zur Mitarbeit 
an einer Überarbeitung der Satzung auf, die Arbeitsgruppe 
„Schwerpunktthema“ bat ebenfalls um tatkräftige Unterstüt-
zung. Martin Wagner berichtete als Gast von der neuen Kam-
pagne des Landesverbands Bayern und der Vorstand wieder-
holte seine Einladung zum Bundestreffen. Der Förderverein der 
KLJB Regensburg, FLAIR e.V. berichtete über seine Aktivitäten 
und warb fleißig um Mitgliedschaft.

Über einen Gutschein von je 100 Euro dürfen sich sechs KLJB 
Ortsgruppen freuen, die aus der Gruppe derer gelost wurden, 
die sich an der Befragung zur „Geistlichen Begleitung“ des 
Bischöflichen Jugendamtes beteiligt hatten. Auch das geistli-
che Moment kam in der Jugendbildungsstätte Windberg nicht 
zu kurz. Zum Sonntag feierten die Delegierten einen öster-
lichen Gottesdienst, dem – zum letzten Mal in dieser Funktion 
– Holger Kruschina als Diözesanseelsorger vorstand. 

HOLGER KRUSCHINA

DIÖZESANSEELSORGER DER KLJB REGENSBURG

  Foto: KLJB Regensburg

 DV Augsburg  Direkt unterhalb des Landjugendhauses Kienberg 
liegt das „Sonnendorf“ Rettenbach am Auerberg. Es hat nach 
den Worten von Bürgermeister Wilhelm Fischer „die Energie-
wende längst geschafft“, stellt also Energie ausschließlich aus 
erneuerbaren Quellen her, und zwar mehr als das Dorf selbst 
verbraucht. Höchste Zeit für die Delegierten der Augsburger 
Diözesanversammlung, sich das Sonnendorf im Rahmen des 
Studienteiles zu Erneuerbaren Energien, den der Agrarsoziale 
Arbeitskreis vorbereitet hatte, einmal genauer anzusehen.

Ein großer Teil der Dachflächen in Rettenbach ist von 
Solaranlagen bedeckt. In der Solarbundesliga, die vergleicht, 
wie viel Wärme und Strom pro EinwohnerIn aus Sonnenener-
gie gewonnen werden, liegt die Kommune derzeit auf dem 
vierten Platz. Gefahren wird mit Rapsöl und geheizt mit Holz. 
Das nächste Projekt, das Fischer plant, ist eine Windenergie-
anlage.

Fischer ist davon überzeugt, dass sich so tiefgreifende Ver-
änderungen nur umsetzen lassen, wenn die ganze Gemeinde 
zusammenhält. In Rettenbach gibt es Industrie- und Neubau-
gebiete; ein Gemeindehaus und ein Kindergarten wurden 
gebaut und werden von einem Blockheizkraftwerk versorgt. 
Der Dorfladen „Weichbergmarkt“ verkauft soweit möglich 
Lebensmittel aus der Region und ist zum Treffpunkt der 
Rettenbacher geworden. „Wir können nicht warten, bis die 
große Politik etwas verändert“, fasst Fischer seine Erfahrungen 
zusammen. „Wir müssen da anfangen, wo wir selbst etwas 
tun können.“

Eine ähnliche Botschaft vermittelte auch die theoretische 
Hälfte des Studienteils. Die Versammlungsdelegierten sahen 
den Film „Die 4. Revolution“, der verschiedene Projekte 
beschreibt, mit denen überall, in Mali wie in Dänemark, Erneu-
erbare Energien genutzt werden. Anhand prägnanter Thesen 
aus dem Film diskutierten die Teilnehmenden zum Beispiel 
über die Zukunft der Mobilität in Deutschland und darüber, ob 
es sich Schwellenländer überhaupt leisten können, an Umwelt-
schutz zu denken, oder ob sie sich ausschließlich auf wirt-
schaftliches Wachstum konzentrieren müssen. 
 
BETTINA GÖBNER

KLJB-DIÖZESANVERBAND AUGSBURG

ENERGIEWENDE 
IST MÖGLICH
 

Sonnen-Energie
Die Delegierten der Augsburger Diözesanversammlung freuen sich ganz 
offensichtlich über die wärmende Kraft der April-Sonne vor ihrem Land-
jugendhaus am Kienberg. Mit dem Potenzial der Solarenergie und anderer 
erneuerbarer Energiequellen befassten sie sich in einem Studienteil. 

Foto: KLJB Augsburg
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Nutzt auch unsere aktuelle 
Terminübersicht im Netz: 
www.kljb.org/kalender
Zu allen Veranstaltungen 
erhaltet Ihr nähere Infos 
an der KLJB-Bundesstelle: 
bundesstelle@kljb.org 
oder 0 22 24/94 65-0.

8. bis 10. Juli 2011 
NATIONALTREFFEN DER 
FRANZÖSISCHEN LANDJUGEND MRJC
Deutsche TeilnehmerInnen herzlich 
willkommen!

15. bis 17. Juli 2011
WERKWOCHENENDE FÜR DAS 
BUNDESTREFFEN IN OCHTENDUNG

11. Juli bis 3. August 2011
„Le-die Tour“ – ROAD-TRIP 
VON FRANKREICH ZUM 
KLJB-BUNDESTREFFEN
1.200 Kilometer von Argenton 
nach Ochtendung

4. bis 7. August 2011
KLJB-BUNDESTREFFEN 
IN OCHTENDUNG

19. August 2011
REDAKTIONSSCHLUSS BUFO 3.2011
„Jugendverbandsarbeit der Vielfalt“

22. bis 28. August 2011
MIJARC-SUMMERCAMP 
IN PORTUGAL

15. September 2011
EINSENDESCHLUSS FILMWETT-
BEWERB „IM FALSCHEN FILM!?“

15. September 2011
ANTRAGSFRIST FÜR LANDWIRT-
SCHAFTLICHE STUDIENFAHRTEN INS 
AUSLAND (BMELV) UND FÜR INTER-
NATIONALE MASSNAHMEN (KJP)

22. bis 24. September 2011
BUNDESPASTORALKOMMISSION 
IN UDER

23. bis 25. September 2011
BAK-TREFFEN IN UDER

24. September 2011
KLIMA-AKTIONSTAG

25. September 2011
JUGENDKLIMAGIPFEL
Klima-Allianz in Kooperation 
mit dem Jugendbündnis 
Zukunfts energie

14. bis 16. Oktober 2011
PREISVERLEIHUNG FILMWETT-
BEWERB „IM FALSCHEN FILM!?“ 
IN BONN

21. bis 23. Oktober 2011
HERBSTBUNDESAUSSCHUSS 
IN BONN

10. bis 12. Oktober 2011 
SYMPOSION LANDPASTORAL

21. Oktober 2011 
REDAKTIONSSCHLUSS BUFO 4.2011
Thema „IT und Elektroprodukte“

15. November 2011 
ANTRAGSFRIST 
STIFTUNG JUNGES LAND

15. November 2011 
ANTRAGSFRIST FÜR BMELV-
GEFÖRDERTE MASSNAHMEN 

14.-16. November 2011
JAHRESTAGUNG FÜR 
KLJB-REFERENTINNEN UND 
GESCHÄFTSFÜHRUNGEN 
IN WÜRZBURG 

Neue Referentin in Augsburg: Marion Hofmeier

Augsburgs neuer Vorstand: Christian Gabler, 
Claudia Drexler, Kaspar Hitzelberger, Katharina Torkler, 
Felix Waldmann und Seelsorger Gerhard Höppler.

DV Rottenburg-Stuttgart. Auf ihrer 
Frühjahrs-Diözesanversammlung hat die 
KLJB Rottenburg-Stuttgart Martin Rodi in 
seinem Amt als Diözesanseelsorger 
bestätigt. Offensichtlich macht Martin 
seinen Job sehr gut: Es ist nun schon 
die vierte Amtszeit für den 38-jähirgen 
Gemeindereferenten. 

DV Augsburg. Bei der Augsburger Diözesanvoll-
versammlung Anfang April im Landjugendhaus 
Kienberg wurden Claudia Drexler (26), Katha-
rina Torkler (21), Kaspar Hitzelberger (20) und 
Christian Gabler (24) neu in das ehrenamtliche 
Vorstandsteam gewählt. Zusammen mit Felix 
Waldmann (19) und Pfarrer Gerhard Höppler 
werden sie den Diözesanverband nun leiten. 
Seine Hauptaufgabe sieht der neue Vorstand 
darin, die Arbeit der etwa 130 Ortsgruppen 
im Diözesanverband zu unterstützen. Bettina 
Göbner wurde bei der Versammlung aus dem 
Diözesanvorstand verabschiedet.

Außerdem hat der Diözesanverband Augs-
burg mit Marion Hofmeier seit Mai 2011 eine 
neue Referentin für Agrar-, Verbraucher-
schutz- und Ökologie. Seit ihrem Studium 
Agrarmarketing und Management an der FH 
Weihenstephan beschäftigt sich die 33-Jährige 
mit den Themen Nachhaltigkeit, Regionalität 
und Ökologie. Während ihrer zehnjährigen 
Projektmanagement-Erfahrung war das Regi-
onalmanagement Bayern bei der CMA eine 
wichtige berufliche Station. 
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 Eure Nachrichten an die Redaktion: 
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DV Freiburg. Wie schon im letzten BUFO kurz 
erwähnt, wurden Christine Hansmann (23) 
und Moritz Hensle (21) im März neu in die 
Diözesanleitung der KLJB Freiburg gewählt. 
Die Speditionskauffrau Christine ist seit 2003 
Mitglied der Ortsgruppe Oberharmersbach und 
engagiert sich seit Herbst 2009 im Arbeitskreis 
„Kluger und nachhaltiger Konsum“ auf Diöze-
sanebene. In diesen Bereich legt Christine auch 
die Schwerpunkte für ihre Amtszeit: „Ich will 
diese Thematik den Ortsgruppen noch näher-
bringen und sie für ein verantwortungsvolles 
Konsumverhalten sensibilisieren“. Damit liegt 
sie auf einer Wellenlänge mit ihrem neuen 
Kollegen Moritz, dem die Basisarbeit ebenfalls 
ein großes Anliegen ist. Der Lehramtsstudent 
aus Nordweil blickt ebenso wie Christine auf 
eine langjährige KLJB-Tätigkeit zurück: Er war 
zunächst aktiv als Ortsgruppenleiter, dann als 
Bezirksleiter und auf Diözesanebene als Mit-
glied der Finanzkommission MoMo (Money & 
More). Neben Christine und Moritz gehören 
der Diözesanleitung derzeit Johannes Pfund-
stein, Carina Wacker, Stefan Löffler und Pfarrer 
Jürgen Schindler als Geistlicher Leiter an.

DV Aachen. Katharina Wiedenfeld (20) aus der 
Ortsgruppe Hehn ist im Mai zur Vorsitzenden der 
KLJB Aachen gewählt worden. Zusammen mit 
Alexandra Röhrhoff und André Wefers bildet sie 
den nun dreiköpfigen Vorstand. Zurzeit macht 
Katharina eine Ausbildung zur Gesundheits-und 
Krankenpflegerin und wird dieses Jahr ihr Exa-
men absolvieren. Sie hat bereits einige Monate 
im Diözesanvorstand mitgearbeitet. 

Der neue Vorstand der KLJB Freiburg: Stefan Löffler, 
Carina Wacker, Jürgen Schindler, Moritz Hensle, 
Christine Hansmann und Johannes Pfundstein.

Katharina Wiedenfeld

Seit April im Osnabrücker Vorstand: Theresia 
Pohlmann, Karina Buller, Alexander Wraga, 
Michael Engbers und Hartmut Sinnigen

Der neue Diözesanvorstand der KLJB Münster: 
hinten: Miriam Kleinhans, Eva-Maria Wiedau, 
Hendrik Austermann und Karin Bäumer; vorne: 
Daniela Pieper, Geschäftsführerin Doris Schulze 
Dorfkönig, Gerrit Pluta und Präses Bernd Hante.

Christoph Huschka, Lisa Schirmbeck

Anna Lang rockt zusammen mit dem Vorberei-
tungsteam das Bundestreffen 2011

Bundesverband. Anna Lang ist seit Mai 
Projektreferentin für das Bundestreffen 
in Ochtendung. Die 24-jährige Sozialpä-
dagogin kommt aus der Diözese Eichstätt 
und hat im Rahmen eines Praktikums 
bei der KjG Freiburg ihre Leidenschaft für 
Jugendverbandsarbeit entdeckt. „myland, 
mydorf, maifeld – das ist sozusagen 
„mywelt“ in diesen Monaten. Es macht 
Spaß, mit und für Euch das Bundestreffen 
in Ochtendung vorzubereiten und KLJB 
hautnah zu erleben“, sagt Anna. 

DV Osnabrück. Die Osnabrücker Diöze-
sanversammlung wählte im April Theresa 
Pohlmann (23) und Michael Engbers (19) 
in den Diözesanvorstand. Die Bankkauf-
frau Theresa aus Werpeloh startete ihre 
KLJB-Karriere als Mitglied des Ortsgruppen-
Festausschusses und blickt auf Erfahrungen 
aus mittlerweile sechs Jahren Vorstands-
arbeit zurück. „Voller Vorfreude warte 
ich nun auf meine neuen Aufgaben im 
Diözesanvorstand. Ich bin überzeugt, dass 
wir gemeinsam eine Menge erreichen 
können“, sagt Theresa. Auch ihren neuen 
Kollegen Michael reizte die Aufgabe, 
etwas für die Jugend zu bewegen und 
ihre Meinung zu vertreten. Er kommt aus 
der Ortsgruppe Börger und studiert Sozi-
ale Arbeit an der Hochschule Osnabrück. 
Michael will außerdem die Erfahrungen 
aus seinem Studienschwerpunkt „Planung 
und Organisation von sozialen Verbänden“ 
in die Vorstandsarbeit einbringen. Meike 
Schmitz, Stefanie Book und Michael Nie-
bur wurden auf der Versammlung nach 
sechs, zwei beziehungsweise drei Jahren 
aus ihren Ämtern verabschiedet.

DV Münster. Mitte Mai standen bei der 
KLJB Münster Wahlen zum Diözesanvor-
stand an. Seitdem setzt sich der Vorstand 
wie folgt zusammen: Karin Bäumer aus 
Ibbenbüren, Miriam Kleinhans aus Telgte, 
Daniela Pieper aus Westkirchen, Eva-
Maria Wiedau aus Lüdinghausen, Hen-
drik Austermann aus Telgte, Gerrit Pluta 
aus Lembeck und Präses Bernd Hante aus 
Warendorf.

DV Regensburg. Der Vorstand der KLJB 
Regensburg wird durch die Vorsitzende 
Elisabeth Schirmbeck (25) und den 
Geschäftsführer Christoph Huschka (27) 
wieder vervollständigt. Christoph hat Dip-
lom-Pädagogik studiert verfügt durch sein 
Engagement bei den Pfadfindern (DPSG) 
über langjährige Erfahrung in der Jugend-
verbandsarbeit, zuletzt auf Bundesebene. 
Lisa arbeitet als Dorfhelferin und enga-
giert sich bereits seit Jahren ehrenamtlich 
im KLJB-Kreisverband Regensburg und im 
Arbeitskreis „Bäuerliches, Ökologisches 
und Sonstiges vom Land“. 
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MIJARC. Der 31-jährige KLJBler Florian 
Aurbacher bildet seit April zusammen mit 
drei europäischen KollegInnen den neuen 
MIJARC-Europavorstand. Florian kommt 
ursprünglich aus dem Diözesanverband 
Augsburg und hat im Bundesarbeitskreis 
Internationale Entwicklung mitgearbeitet.



Holzsteckbox mit Aufbauanleitung und 100 Karten. 
Art.-Nr. 2020 1101 

6,90 Euro* 
* davon fließen 3,50 Euro in die Internationale Arbeit der KLJB Bayern

Interkulturelles Lernen mit der KULTbox 

Für einen lockeren Einstieg in das interkulturelle Lernen! 
Die insgesamt 100 Karten sind in vier Kategorien unterteilt:
:: Interkulturelle Rätsel
:: Interkulturelle Spiele
:: Interkulturelles kulturbunt
:: Interkulturelle Denkanstöße

Die KULTbox der KLJB Bayern gibt spielerische Anstöße, 
sich mit Kulturen, Ländern und Menschen zu beschäftigen.

Mehr Infos: www.landjugendshop.de

Mach den 

Praxis-Test!

Auf dem KLJB-Bundestreffen 

vom 4. bis 7. August 2011 in Ochtendung 

könnt Ihr die KULTbox ausprobieren.


